Schreibtag      Frühling

(Angelika Barth/Almut Schladebach)

Vorbemerkung

Jede Jahreszeit hat ihren Reiz. Besonders die Verarbeitung von Gedichten bietet sich auf die verschiedenste Weise an. Die meisten Teilnehmenden kennen gar keine Gedichte oder meinen, dass ein Gedicht sich immer reimen müsse. Die Verwendung dichterischer Bilder verhindert, sich allzu klischeehafter Formulierungen bedienen zu müssen.

Vivaldis Vier Jahreszeiten sollten bei den Schreibaufgaben nicht fehlen. Man kann entweder beim Hören schreiben oder hinterher. Letzteres ist weniger hektisch, weil sich die Klangbilder in Ruhe in Wörter verwandeln können. 

1. Vorstellung mit frühlingshaften Wörtern

Sage deinen Namen und bilde mit dem Anfangsbuchstaben ein frühlingshaftes Wort.

Beispiel: 
Susanne säuseln

2. Schreibaufgabe: Frühlingsalphabet
Erstellt zu zweit ein Frühlingsalphabet
Beispiel: 


A:
Am Morgen singt die Amsel.

B:
Die Blätter sprießen aus den Zweigen.

C:
Die Vögel singen im Chor.

D

3. Schreibaufgabe: Eine Pflanze im Frühling erzählt
Beispiel: 

Kommt sie?

Oh, wie sieht es denn heute am Himmel aus. Ob wohl die Sonne 'rauskommt? Nein, keine Sonne in Sicht. Aber man kann ja noch abwarten, vielleicht gibt es ja noch Sonne. Ich mag die Sonne lieber, da komme ich richtig aus mir heraus, und meine Blüten leuchten, und man kann mich schon aus 150 m Entfernung sehen. Ich darf aber nicht zu doll leuchten, denn sonst kommen Menschen und die pflücken mich ab und das mag ich nicht so gern.  Ich bin lieber mit meinen Freunden auf der Wiese und freue mich, wenn die Sonne am Himmel ist. Wenn die Sonne zu lange scheint, freue ich mich auch, wenn es Regen gibt. Denn den Regen brauche ich, dass ich nicht austrockne. Man hat aber auch mal Glück, wenn ein harter Sommer ist, dass mal ein netter Mensch vorbeikommt und mir Wasser gibt. Oh, ich sehe, die Sonne kommt am Himmel hervor, dann wird der Tag doch

noch sehr schön 








Susanne

4. Schreibaufgabe: Gedicht-Collage

Fertige eine eigene Gedichtcollage 

aus verschiedenen Frühlingsgedichtzeilen verschiedener Dichter.

Material: 

Eine Seite Gedichtzeilen ohne Angabe der Autoren. s.u.

Aus Frühlingsgedichten

Ich lausche, wie die starken Wirbel mir im Blute wallen

Abenteuer brach aus allen Formen

auf leisen Sohlen über Nacht

In meinem Herzen lag ein Stürmen wie von aufgerollten Fahnen

Über Nacht, vom ersten Winde kühn gemacht

Hinter das vom Winter ausgebleichte Grau der Welt

Süßer Regen weint den wehgefrornen Garten auf

Melancholie und Freude sind wohl Schwestern

Die Drosseln spielen auf ganz kleinen Flöten

Wärmt der Wald sich, mager und gestrüppig erst das Fell

Auch Glück kann wehtun

aus Zweigen fällt verblühter Schnee

Der Frühling blüht mein Herz gesund

Alle Geräusche ducken sich ganz in die glänzenden Knospen der Reiser

Seltsame Dinge sind in seinem Wehn

süße wohlbekannte Düfte streifen ahnungsvoll das Land

Kurzes Glück träumt durch die weiten Länder

in grünem Knospenschuh

nun treiben sie Schuss um Schuss

es bangt und sorgt: "Es ist erst März und März ist noch nicht Mai"

es wagt der alte Apfelbaum

das Blühen will nicht enden

aufquillt der See, das Eis zersprang

Nach seinem Lenze sucht das Herz

Der blaue Himmel ruhet über uns

Ich denke dies und denke das

Ich sehne mich und weiß nicht nach was

Beispiel:

Frühlingsgedicht - Collage

Ich lausche, wie die starken Wirbel mir im Blute wallen.

In meinem Herzen lag ein Stürmen, 

süße wohlbekannte Düfte streifen ahnungsvoll das Land.

Melancholie und Freude sind wohl Schwestern.

Hinter das vom Winter ausgebleichte Grau der Welt.

"Es ist erst März und März ist noch nicht Mai."

Es wagt der alte Apfelbaum, das Blühen will nicht enden.

Ich denke dies und denke das, ich sehne mich und weiß nicht, nach was.

Nach meinem Lenze sucht das Herz.

Auch Glück kann wehen.

Der Frühling blüht mein Herz gesund. 






Rita

5. Schreibaufgabe: Frühling als Lebenszeit. 

Beispiel: 


Was hat Frühling mit meinem Leben zu tun?

Ich bin als zweites von drei Kindern auf die Welt gekommen.

Bin drei Jahre auf die Grundschule gegangen, von da an bis zur neunten Klasse auf die Sonderschule.

Danach habe ich als ungelernte Verkäuferin gearbeitet und musste danach ca. 4 Jahren aufhören und war dann arbeitslos.

Von da ab ging mein Leben richtig los. Ich ging zur Volkshochschule, lernte richtig lesen und schreiben. Suchte mir eine eigene Wohnung. Und als ich besser in Lesen und Schreiben war, habe ich noch den Hauptschulabschluss nachgemacht.

Jetzt gehe ich nur noch alle zwei Wochen zur Nachhilfe und ab und zu zum Schreibtag.

Ich find', das Schreiben ist wie ein Frühling, wenn man es kann.

Susanne

6. Schreibaufgabe: Frühlingselfchen
Beispiel: 

	1. Zeile (1 Wort): Welche Farbe hat der Frühling?

2. Zeile (2 Wörter): Welcher Gegenstand hat mit F. zu tun?

3. Zeile (3 Wörter): Wo ist er/was tut er?

1. Zeile (4 Wörter): noch etwas mehr erzählen

2. Zeile: ein abschließendes Wort


	hell -

grelles Sonnenlicht

mit unbarmherziger Klarheit

dringt in jede Ecke -

Putztag!




aus „Schreibtage“ Anleitung zum Schreiben mit Teilnehmenden aus Lese- und Schreibkursen, 

Almut Schladebach, Hamburg


